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IT + Media Group erreicht zum dreizehnten Mal in Folge die zweite Wettbewerbsstufe

Großer Preis des Mittelstandes
Das Baden-Badener Systemhaus IT + 
Media Group GmbH, welches 2018 sein 
25jähriges Firmenjubiläum gefeiert hat, 
gehört seit 2007 jährlich und damit 2019 
zum dreizehnten Mal fortlaufend zu den 
Firmen, die für den „Großen Preis des 
Mittelstandes“ der Oskar-Patzelt-Stif-
tung nominiert wurden und soeben 
erneut die zweite Stufe des Auswahl-
verfahrens, die sogenannte Jury-Liste, 
erreicht haben.

Die drei Geschäftsführer der IT + Media 
Group, Tobias Kaul, Patric Wowerath und  
Dr. Marduk Buscher nahmen die Urkunde wie 
schon in den früheren Jahren aus den Hän-
den des regionalen Netzwerkers Alois Fleig 
(www.winBaden.de) entgegen. Dieser hat-
te die Firma, genauso wie in früheren Jahren 
auch die Sparkasse Baden-Baden Gaggenau 
und der Caritasverband für die Stadt Baden-
Baden e.V., für den Preis vorgeschlagen, um 
damit die Gesamtleistung des Unternehmens 
zu würdigen. 2019 nominierte ebenfalls der 
Bundesverband Mittelständische Wirtschaft 
(BVMW) die IT + Media Group.

Bereits die Nominierung gilt als Aus-
zeichnung, weil 2019 bundesweit nur 5.399 
Firmen – und das ist statistisch gesehen 
lediglich etwas mehr als jedes 1.000. Unter
nehmen – für den Preis vorgeschlagen wur-
den. In Baden-Württemberg waren es 1.180 
Firmen. Selbstnominierungen sind nämlich 
ausgeschlossen. Die zweite Stufe des Aus-
wahlverfahrens – die sogenannte Juryliste – 
haben neben der IT + Media Group in diesem 
Jahr bundesweit nur 757, in Baden-Württem-
berg sogar nur 86 weitere Unternehmen ge-
schafft. Für Baden-Baden gibt es nur einen 
weiteren Mitbewerber im Rennen um die 
renommierte Auszeichnung (EDER-Siebdruck 
Kunststoffverarbeitung GmbH & Co.KG), ob-

wohl es ursprünglich sieben Nominierungen 
gegeben hatte. Der Preis gilt umgangssprach-
lich als der „Oscar“ aller Wirtschaftspreise 
für die ausgezeichneten Unternehmen und 
„ist deutschlandweit die begehrteste Wirt-
schaftsauszeichnung“ (Die WELT).

Die Oskar-Patzelt-Stiftung hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, die besonderen Leistun-
gen des Mittelstandes für Wirtschaft und 
Gesellschaft besser zu kommunizieren. Der 
von ihr verliehene „Große Preis des Mittel-
standes“ würdigt gleichgewichtig fünf Leis-
tungsbereiche eines Unternehmens: Neben 
seiner wirtschaftlichen Gesamtentwicklung, 
der Schaffung und Sicherung von Arbeits-
plätzen, neben Innovation und Modernisie-
rung genauso sein Engagement in der Regi-
on und seine durch einen besonderen Service 
erzeugte Kundennähe.

In all diesen Bereichen hat die IT + Me-
dia Group GmbH besondere Leistungen vor-
zuweisen.

„Es ist immer wieder schön, in dieser Form 
eine Rückmeldung für sein Tun zu erhalten“, 
kommentierte einer der Geschäftsführer der 
IT + Media Group, Dr. Marduk Buscher, die 
aktuelle Nominierung und das Erreichen der 
Jurystufe. Der Dank der Geschäftsleitung gilt 
der gesamten Belegschaft der Firma, denn 
„ohne engagierte Mitarbeiter ließen sich die 
ganzheitlichen Ziel-Kriterien der Oskar-Pat-
zelt-Stiftung überhaupt nicht realisieren“. 
Hervorragende Fachleistungen seien heute 
für das Unternehmen und seine Mitarbeiter 
genauso selbstverständlich, wie die Verant-
wortung für Umwelt, Ausbildung, sowie kul-
turelle und soziale Aufgaben.

Nun gilt es, der Firma die Daumen zu drü-
cken. Im September erfolgen dann in Würz-
burg die Auszeichnungen in der Endrunde 
des Preisverfahrens.

Shopping Cité

Hauptpreis bei  
Weltbild-Gewinnspiel  

ging nach Baden-Baden
Nach Lust und Laune zugreifen konnte die 
Baden-Badenerin Karin Umbach bei Weltbild 
im Shopping Cité. Bei einem Gewinnspiel der 
Buchhandelskette hatte sie den Hauptpreis 
gewonnen und durfte so viel Lesestoff, wie 
sie tragen konnte kostenlos mit nach Hau-
se nehmen. „Die einzige Bedingung war“, 
so Filialleiterin Jessica Rottschäfer, „dass 
die Gewinnerin den Bücherstapel allein und 
ohne Hilfsmittel, also nur mit reiner Mus-
kelkraft, stemmen musste.“ Dabei hatte die 
Rentnerin die freie Wahl: vom Krimi bis zum 
Kochbuch, vom Bildband bis zum Bestseller.

Mit der richtigen Technik und gut durch-
dacht baute sie einen beachtlichen Bücher-
berg. Als stabiles Fundament diente ein 
großformatiges Kochbuch, darauf türm-
te sie Krimis, Romane sowie Sachbücher 
fleißig aufeinander. Insgesamt durfte sie 
Lesestoff im Wert von über 500 Euro mit-
nehmen. „Ich kann es immer noch nicht 
fassen, dass ich den Hauptgewinn gezo-
gen habe: Bücher im Laden mitzunehmen, 
soviel ich tragen kann, davon habe ich im-
mer geträumt“, so die glückliche Gewin-
nerin.� Sö

Alois Fleig (WinBaden.de, 2. von links) überreicht die Urkunde zum Erreichen der Jurystufe des 
Großen Preises des Mittelstandes an die drei Geschäftsführer der IT + Media Group: Tobias Kaul, 
Dr. Marduk Buscher, Patric Wowerath (v.l.n.r).
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Freut sich über ihre Bücher-Beute:  
Karin Umbach mit ihrem kostenlosen 

Bücherstapel.
� Foto: ©Weltbild
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Menschen in der Cité – ein Portrait

Jürgen Austen – ein Bäcker mit Leib und Seele
Um ein Uhr nachts beginnt sein Tag. Jür-
gen Austen ist Bäcker mit Leib und See-
le. Seit fast 25 Jahren versorgt er in sei-
ner Bäckerei in der Schwarzwaldstraße 
die Menschen mit frischen Backwaren. 
Seine Kunden kommen nicht nur aus der 
Cité. Beliebt sind seine Brote auch bis 
beispielsweise nach Lichtental, Gerolds-
au, Haueneberstein  oder weit über die 
Grenzen Baden-Badens hinaus. 
Schon sein Vater war Bäcker und hat, als 
er diesen Beruf selbst nicht mehr ausüb-
te, regelmäßig samstags beim Nachbarn in 
Iffezheim ausgeholfen. Oft kam Sohn Jürgen 
dazu. Hier lernte er den Beruf zu schätzen. 
Schnell wurde ihm klar, auch er wollte Bä-
cker werden. 

Seine Lehrstelle trat Jürgen Austen im 
August 1979 an – in der Bäckerei Brehm in 
der Schwarzwaldstraße. Den Gesellenbrief in 
der Tasche und nach bestandener Meister-
prüfung folgten einige Jahre in anderen Be-
trieben und als Betriebsleiter in einer großen 
Bäckerei, die das Ladengeschäft von Bäcker 
Brehm in der Schwarzwaldstraße als Produk-
tionsstätte übernommen hatte.

1995 ergab sich für ihn und seine Frau 
Andrea die Gelegenheit, eben dieses Laden-
geschäft als selbstständiger Bäcker weiter-
zuführen. Zu dieser Zeit gehörten noch vie-

le Angehörige der französischen Streitkräfte 
und ihre Familien, die in der Cité wohnten, 
zu seinen Kunden. Dementsprechend sah 
damals ein Großteil seines Sortiments aus. 
Vom französischen Baguette, über die belieb-
ten Croissants bis hin zum Bûche de Noël, 
einem traditionellen Weihnachtsgebäck aus 
Frankreich, fanden sich in den Auslagen der 
Bäckerei Austen. Und nicht nur dort. Auch 
in den zwei Economats, den Supermärkten 
für die Militärangehörigen in der Cité, konn-
te die französische Bevölkerung seine Back-
waren kaufen.

Nach dem Abzug der französischen Streit-
kräfte aus der Cité und dem Wandel des 
Stadtteils in ein mit vielen jungen Familien 

lebendiges Wohn- und Arbeitsviertel, verän-
derte sich auch sein Sortiment. Heute ist ge-
sunde Ernährung für viele Menschen wichtig, 
der Trend geht immer mehr weg von Zucker 
und Fett. Und dies gilt auch für die Back
waren von Jürgen Austen. So gehören mitt-
lerweile Vollkorn oder Dinkel genauso zu sei-
nen Backzutaten wie frische, selbstgeschälte 
Äpfel für seinen leckeren Apfelkuchen.

Auch wenn Jürgen Austen keine Kondito-
rausbildung durchlaufen hat, so hatte er das 
große Glück, dass sein Lehrmeister Brehm 
ihm dieses Handwerk beibrachte und er wäh-
rend seiner Bäckerausbildung schon lernte, 
Torten, Pralinen und viele andere süße Lecke-
reien herzustellen. Von ihm lernte er auch, die 
Kunst der Herstellung von Schokohasen und 
Schokonikoläusen, die er jedes Jahr in auf-
wändiger Handarbeit herstellt und die dann 
Reihe für Reihe in seinem Geschäft auf gro-
ße und kleine Kundschaft warten. 

Fragt man Jürgen Austen nach seiner 
Lieblings-Backware, so antwortet er: „Ich 
freue mich über jedes schöne Brot oder  
jede gelungene Torte, genauso wie über 
die Pralinen oder eben die Osterhasen und 
Nikoläuse, die ich herstelle“. Ein beson-
ders schönes Exemplar aber war dann doch 

eine fünfstöckige Hochzeitstorte mit echten 
Rosen, die nach ihrer Fertigstellung mit größ-
ter Vorsicht auf die Bühlerhöhe transportiert 
werden musste.

Dass es nicht immer einfach ist, einen 
kleinen Familienbetrieb aufrechtzuerhalten, 
zeigt, dass von den vor 40 Jahren existieren-
den ca. 15 Bäckereien mit eigener Backstube 

in der Kernstadt Baden-Badens nur noch er 
übrig geblieben ist. 

Man muss hart arbeiten, um einen eige-
nen Handwerksbetrieb aufzubauen, erst ein-
mal im übertragenen Sinne „kleine Brötchen 
backen“, mit wenig Personal und selbst dafür 
sorgen, dass am frühen Morgen die Waren 
in den Auslagen liegen. Hat man das Glück, 
dass Familienangehörige einen unterstützen, 
wie es bei Jürgen Austen war, dessen Vater 
ihm die ersten Jahre tatkräftig in der Backstu-
be zur Seite stand oder seine Schwester, die 
mittlerweile seit 20 Jahren im Verkauf mit-
arbeitet, dann hat man schon gute Voraus-
setzungen, dass sich das Geschäft etablie-
ren, ein gefestigter Kundenstamm aufgebaut 
werden kann und der Betrieb eine Zukunft 
hat. Belieferungen für die Baden-Badener 
Hotellerie und Gastronomie kamen später 
hinzu und sorgten für eine sichere Existenz 
für ihn und seine Angestellten.

Durch immer schwieriger werdende Rah-
menbedingungen entschloss sich das Ehe-
paar Austen jedoch vor einigen Jahren, die 
Belieferungen aufzugeben und sich auf ihr 
Ladengeschäft zu konzentrieren. Diese Ent-
scheidung haben sie nie bereut. „Diese Rech-
nung ist aufgegangen“, so Jürgen Austen, 
zumal es auch immer problematischer wird, 
Personal zu finden. Wie in vielen anderen 
Handwerksbetrieben haben auch die Bäcke-
reien Nachwuchssorgen. Laut dem Bundes-
institut für Berufsbildung mangelte es den 
Bäckereien im vergangenen Jahr mit bun-
desweit 906 nicht vergebenen Ausbildungs-
stellen an Nachwuchs. „Der Stellenwert des 
Handwerks hat immer mehr abgenommen“, 
so Andrea Austen und ihr Mann führt weiter 
aus: „Und bei uns Bäckern ist es vielleicht 
noch etwas schwieriger. Viele der immer we-
niger werdenden Auszubildenden bleiben 
nicht in dem Beruf. Nicht zuletzt auch viel-
leicht wegen der für die Jugendlichen nicht 
so attraktiven Arbeitszeiten“. Obwohl er dies 
gar nicht so negativ sieht. Natürlich beginnt 
die Arbeit in der Nacht. Aber man gewöhnt 
sich an den Lebensrhythmus. Und seine An-
gestellten haben nach getaner Arbeit den 
großen Teil des Tages frei und können nach 
einer Ruhepause den Tag genießen, bevor es 
in der nächsten Nacht wieder daran geht, die 
Menschen in der Cité mit frischen Brötchen 
oder Brot zu versorgen. � Andrea Söhner

Seit 25 Jahren versorgt die Bäckerei Austen die Cité mit leckeren Backwaren� Foto: Sö

Französisches  
Baguette und 

beliebte Croissants

Eine Hochzeitstorte 
für die Bühlerhöhe


